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Nubiologisches Colloquium in Cambrıdge
Vom bıs Juli 9078 versammelte sıch dıe Gesellschaft für nubısche

Studıen auf Eınladung VO  e’ Martın Plumley in der englıschen Unıiversıitäts-
stadt Cambrıidge*. Als Wohn- un Eßzentrum stand den Teilnehmern das
elwyn College, mıt seınen modernen Nebengebäuden, 71 Verfügung. Das
College wurde 88 ZU ndenken Geo Aug elwyn, Bıschof VO  —;
Lichfield un vorher Von Neuseeland (* gegründet. Es soll eiıinen
nüchternen Lebensstil un hohe Geıistesbildung mıiıt christlıcher Erzıehung
nach den Prinzıplen der Kırche VO  - England verbinden. Der Hörsaal »
Dıamond«, den modernen Annexgebäuden gehörI1g, WarTr für dıe
Registrierung, für Eröffnungssitzung un -empfang, ein1ıge orträge un
dıe Miıtgliederversammlung bereıitgestellt. Der Hauptteıil der orträge fand
in den modernen Universıitätsgebäuden Liıttle Hall, Slıdgwick Avenue, un
dem daneben gelegenen Faculty uıldıng, Oriental Studıes,

In der Eröffnungssitzung gab der Gastgeber mıt seinem ortrage (Nubıa,
retrospect) dıe Parole duS, während kurze Berichte ber dıe benachbarten

wıssenschaftlıchen Vereinigungen dıe Nubiologie In den allgemeınen Rahmen
einordneten. ewürdıgt wurden dıe internationale Vereinigung für koptische
Studıen (Martın Krause), dıe internatıiıonale Grupplerung für meroitıische
Studıen can eclan und dıe internatıonale Vereinigung der Agyptologen
OTgNY Säve-Söderbergh). Damıt wurden erstmals geschlossen dıe rgeb-
n1ısSse der ıIn den etzten Jahren erfolgten Neuordnung der mıt dem nord-
östlıchen T1 eiabten Wıssenschaften manıfest. ıne bessere Wırksam-
keıt und größere Anerkennung In der Öffentlichkeit ann somıt rhofft
werden.

TsStimals mußte auf diesem Colloquium uch ZU eı1] iın ZWEeI Sektiönen
getagt werden Vorgeschichte und antıke Archäologıie neben der christlıchen
eıt Dıie Gesellschaft WTl in erster Linıie VON den christliıchen Monumenten
au  Cn Inzwiıischen hat S1e dıe gesamte Nubiologie in ihre
3 Geschichte und Kultur Nubiens Von der Vorzeıt bıs ZUT egen-
wart werden HIC SIE und iıhre Miıtglieder behandelt

Detlef M üller, 111 nubiologisches Colloquium In Chantılly, In OrChr 6()
(1976) 112145 Die Anmerkung mMu riıchtig lauten Grisard/J.-L. Bacque-Grammont/

Monod, Chaykh Muhammad, ıLs d’Ali, ıls de Zayn al-‘ Abidin de T unıs. Le ] ıvre du
Soudan., VTry-sur-Seine 975 F73: Zeıle lautet der Name riıchtig : Rostkowska. 17/4,
Zeıle 14, mu richtig »bedürfen« un Zeıle »erstien« heißen



195Kongreßberichte

Aus der dıe Leser diıeser Zeıitschrı interessierenden christlıchen Zeıt
auch In Cambrıdge mıt mehreren Vorträgen och immer dıe große

Ausgrabung VO  e Faras heraus Natalıa Pomerantseva, Moskau (Iconography
of the Christian aıntıng of 1a Frescoes of Faras Ta cen  —+ A.D.),
Malgorzata Martens-Czarnecka, Warschau (Remarques SUT les motıfs de
peintures murales Faras), Elısabetta Lucchesı1i-Pallı, alzburg ome Parallels

the Fıgure of St MercurIius al Faras); ZDIetia Prominska, Warschau
(Typology of the Bıshops of Faras) außerten sıch 167 Eınen weıteren Um-
kreıis ezog Bozena Rostkowska, Warschau (Patronage of the rts ın Nobadıa

the basıs f Archaeological and Literary Sources), eın ber dıe
Ausgrabungen in Dongola berichtete tradıtionellerweıise Stefan Jakobielsk1,
Warschau (The Polısh Excavatıons al Old ongola). An dıe Auswertung
machte sıch Wlodziımierz Godlewskı, Kaıiro-Heliopolıs Oome Remarks
the Mural Paınting of Chriıst from Old ongola). Den umfangreıichen
Ausgrabungen VO  m; Qasr Ibriım  2 wıdmeten sıch Przemysiaw Gartkıewicz,
Warschau ome Remarks the Cathedral al Qasr Ibrım); Wıllıam
ams, Lexington/Kentucky asr T1ImM hus Far; Overview);: Elısabeth
Crowfoot, Geldeston, Beccles/Suffolk (Textiles from Qasr Ibrım und
oger en, Lexington/Kkentucky (Mıddle Meroitıc Occupatıon al Qasr
rım L’Eglise de Nılwa (Sedeinga) schiılderte Jean Leclant, Parıs. er
koptischen uns wıdmete sıch Paul Van orsel, Leıden aggara ONn-

1ıdered New udY of the Wallpaıintings of Apa Jeremiah). Zur Geschichte
außerten sıch Sır Laurence Kırwan, London ome oughts Nubıia’’s
Conversion Chrıistianıty); Laszlo Oro udapest (Territorıaal Admıinıstra-
tı1on in Late Meroitıc and arly Christian Nubıa):; Theofried Baumeıster,
Wıesbaden (Eın Zeugnı1s ber das Ende des Christentums in Nubien)
und dUus der aktıven CGeneration sudanesıscher Forscher insbesondere
Alı Osman., ql-Hartum (The ost-Mediaeval Kıngdom of Kokka). Zur sprach-
lıchen Forschung leisteten eıträge Serg10 Donadon1, Rom ome New exX{is
from Nubıa) und 1omas Hägg, Bergen ome remarks the UuUsc of TeE
in Nubıa). Das wıchtige Problem der Verbindungen mıt Athiopien g1ng
Rodolfo Fattovıch, Rom (The Problem of the Ethıopijan-Sudanese Relatıons
in Ancıent Tımes, Status Quaesti1on1s and New Irends In Research). Friedrich
Hınkel, Berlın berichtete einerseits AdUus der Arbeıt der archäologischen
Karte des Sudans (Archaeological Sıtes and Enviıronmental Change in the
ou Lıbyan Desert Results of Regıistration wıthın the Archaeological
Map at the Sudan) und andererseıts VON seıiner wichtigen Tätıigkeıt auf dem

(GGwendolen Plumley egte in Nubıan Dıary, eing lıght-hearted aCCount of the
9/4 Expedition of the ZYD Exploratıon Socıiety Qasr Ibrım in Egyptian Nubıa, eınen
interessanten miıt Zeichnungen versehenen Bericht ber dıe Ausgrabungen VOT, der für
eın Pfund (junsten der Fortsetzung der Ausgrabungen VO  —_ ihr erwerben ist
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Gebiete der Erhaltung der alten Monumente (Reconstruction and Restauration
Work Monuments in an 1976-78 Wıederaufbau der Pyramıden VO  ;
Meroe und Rettung und Wıederaufbau miıttelalterlicher Häuser dQus der
Hafenstadt Suakın einer Stelle der Insel). Zu 1a In the UNESCO
oJject »General Hıstory of Afrıca« außerte sıch schlıeßlich Muhammed
Gama!] al-Dın Mokhtar, Kalro-Giıza.

Dieses Colloquium brachte keıne Sensatıonen der spektakuläre und
umwälzende CuC Erkenntnisse. Vıelmehr zeigte CS, daß 1U  —_ wıeder dıe
stetige Arbeıt in ıhre Rechte T1 und 1UT Urc geduldıge Bemühung auch

das unscheinbarste Detaıiıl eın zuverlässıges Gesamtbild auch des christ-
lıchen Nubiens gezeichnet werden ann Die Beachtung der Studıen auf dem
Gebiete des antıken Nubiens und Meroe'’s erweıst sıch auch alur viellac
als Nutzlıc Es mu leiıder auch gesagt werden, daß manche Vortragende

ungenügender Beachtung der Quellen und der Sekundärliteratur über-
flüssige Fragen aufwerken der VoNn vornhereın unhaltbare Thesen in das
Auge fassen. hne wissenschaftliche Gründlıichkeit In jeder Beziehung wırd
dıe Nubiologie nıcht auskommen können.

Am Julı 1e dıe Gesellschaft ihre Generalversammlung ab Ihre Leıtung
veränderte sıch Urc euwahlen Martın Plumley wurde Präsıdent, T1C
Dınkler Vızepräsident. Leclant schıed dus dem Vorstande dusS, während

Donadon1ı LICUu eintrat. Dem schei1idenden Präsıdenten Kazımilerz Michatow-
kı wurde der Ehrentitel »pPatron« auf Vorschlag VO  —_ Martın Plumley
verlıehen. eıter konnte en erstes Exemplar des In Kaıro gedruckten
Berichtsbandes mıt den Vorträgen des 111 Colloquiums in Chantılly (1975)
gezeigt werden. amı lıegen TEe1 Berichtsbände VOT Essen (1969) Warschau
(1972) Chantilly (1975) Sıe können als Anregung und Grundlage der weıteren
Forschung gute Diıenste eısten. Es ste hoffen, daß auch dıe orträge
Von 978 in gleicher Form der weıteren Forschung dıenstbar gemacht werden
können. Das vVvon Dınkler in Chantılly vorgelegte Vantınimanuskript
mıt der englıschen Übersetzung verschiıedener Quellen ZUT Geschichte
Nubiens* ist inzwischen gedruc und Urc dıe Buchhandlung tto Harras-
SOWItZ In Wıesbaden beziehen.

Schließlich se1 dieser kurzen Chronık och anvertraut, daß A Julı
in sprachliıch getrennten Gruppen (Englısch, Deutsch Französisch) ein1ıgeColleges VO  — Cambrıdge besichtigt werden konnten, Julı eıne gemeın-
Same Omnıibusfahrt der berühmten Kathedrale VO  —; Ely führte (le1der

einem regnerischen Tag und hne Besichtigung der nıcht mınder berühm-
ten Ely, der Island City of the ens), Julı gemeınsam das
Fiıtzwilliam Museum ın Cambrıidge besichtigt wurde (mit eiıner kleinen

(: OrChr (1976) 175
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Nubienausstellung auf TUN:! der Ausgrabungen Von Qasr rım und
Julı das Abendessen 1im Speıisesaal des elwyn College als festlıche Abschieds-

mahnizeı gestaltet Wa  — Das nächste Colloquium soll in Heıdelberg sta  -
finden

Detlef üller

Kongreß der Gesellschaft
für das C der Ostkırchen in Regensburg

Die 969 gegründete Gesellschaft für das ecCc der Ostkırchen 01 ach
iıhren Versammlungen ın Wıen, reia und Ravenna ıhren vierten Kongreß
VO bıs September 978 in Regensburg ab ber Fachleute des
Ostkırchenrechts Aaus Europa, dem Orıent, den USA und Australıen hatten
sıch in eiıner versammelt, dıe 1m auilfe ihrer Geschichte WIEeE ohl aum
eıne andere in Deutschland Beziehungen Osteuropa und dem rıst-
lıchen Osten unterhalten hat und och unterhält Dıesem ema (»Regensburg
und der STEN« galt auch eın Vortrag VON Paul Maı, dem 1reKtior des
Regensburger Diözesanarchivs, In der Eröffnungssitzung 1im historischen
Reichssaal des en Rathauses Der zweıte Eröffnungsvortrag, in dem
Chrıstoph Lınk, alzburg, ber » Dıe Rechtsgrundlage der Ostkırchen ach
dem Staatskırchenrecht der Bundesrepublı Deutschland« berichtete, machte
eutlıc daß dıe veranstaltende Gesellschaft sıch nıcht auf hıstorısche TIThemen
beschränkt, sondern daß S1eE sıch darüber hınaus WIEe 6S auch in ıhrer
Satzung USdruCcC omm mıt dem geltenden ecC einschlıeßlıc.
des dıe Ostkırchen betreffenden Staatskırchenrechts befaßt

Das Generalthema des Kongresses autete diesmal : » Die Kırche und dıe
Kırchen Autonomıie und Autokephalıe«. Miıt seiınem Vortrag ber »Ent-
stehung und Entwiıcklung der utonome Ostkırchen im ersten Jahrtausend«
egte Wılhelm de Vrıes, Rom, dıe historischen Grundlagen aiur Er tellte
insbesondere heraus, daß dUus historıischer 1C. dıe Autonomie der 1nzel-
kırchen das Primäre se1 und nıcht als Konzession VOIN ben her, eiwa VO  —

Rom, aufgefaßt werden dürfe ; bestimmende aktoren für den spateren
Vorrang bestimmter Bıischofssıtz selen deren polıtısche Bedeutung SCWCCSCHH,
ZU eıl habe ann ber uch iıhr apostolıscher rsprung eıne gewIl1sse

gespielt (z.B be1 Jerusalem). Hermenegıld Bıedermann, ürzburg,
untersuchte das heutige orthodoxe Verständnıis des egriffs Autokephalıe
und gab eınen um(fassenden Überblick ber dıe geschichtlıchen und recht-
lıchen Grundlagen der gegenwärtigen autokephalen Kırchen byzantınıscher
Tradıtion (»Die modernen Autokephalıen«).

Eınıge der orträge galten mehr der theologıschen Beleuchtung des


